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Liebe Gemeinde,  es gibt eine wunderbare Geschichte in der Bibel. Ich meine die von der Auferweckung des Lazarus, des Freundes Jesu. Wir haben an einem der letzten Sonn-tage ja über Johannes 11 nachgedacht. Und wir haben zwei Wochen später auch aus einer ganz anderen  Perspektive über dieses Erweckungswunder nach-gedacht, nämlich von der Frage aus: Was ist meine und Deine Aufgabe, wann immer ein Mensch in seinem geistlichen Leben auferweckt wird? Was passiert, wenn im Herzen Glaube an Jesus geweckt wird? Das ist ja ein ganz wichtiger Schritt im Leben eines Menschen. Und worauf kommt es dann bei mir und Dir an? Deshalb möch-te ich noch einmal daran erinnern:  Was ist die Aufgabe der christlichen Gemeinde – also meine und Deine Auf-gabe im Angesicht geistlichen Todes? Am Grabe des Lazarus sagt Jesus: „Hebt den Stein weg!“  Hebt den Stein weg. Als Jesus selber im Grab lag, da konnte kein Mensch einen Stein mehr bewegen. Da musste Gott selber handeln. Aber hier sagt Jesus: „Hebt den Stein weg!“ Das also ist unsere Vorarbeit bei der Erwe-ckung geistlich toter Menschen. Was aber kann das konkret heißen?  Das kann meinen, dass meine Aufgabe vor der Auferweckung geistlich  Toter sein kann, zum Beispiel anderen Menschen Steine aus dem Weg zu räumen, die sie hindern könnten, den Ruf Jesu Christi zu hören und ihm zu gehorchen.  Steine wegräumen – das mögen beim einen Zweifel sein. Wie viel können da oft verständnisvolle, liebevolle Gespräche helfen, um Steine wegzuräu-men und dem anderen den Weg zum Leben leichter zu machen – ja, die-sen Weg vielleicht sogar frei zu machen zur Begegnung mit Jesus.  Steine wegräumen – das kann bedeuten, dem anderen in Liebe zu begeg-nen, ihn anzunehmen, ihm zu zeigen: Ich habe keine Angst vor Dir. Ich mei-de dich nicht, weil Du Gott ablehnst und über meinen Glauben lachst. Ich gehe nicht fort. Ich bleibe bei Dir. Sag mir: Wo kann ich Dir helfen?  Steine wegräumen – das mag heißen: Bis in die Gottesdienste einer  Gemeinde hinein eine Atmosphäre des Lebens zu verbreiten, aber auch noch nicht erweckte Menschen besonders herzlich willkommen zu heißen.  

An(ge)dacht 
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Denn da, wo Wort Gottes gesagt, gesungen, gelesen wird, da geht es ums Leben. Da kann geistliche Totenauferweckung passieren.  Vergessen Sie nicht: Steine wegräumen – unsere Aufgabe! Jesus sagt uns: „Räumt den Stein weg!“ Und dann?  Wir sind so oft so ungeduldig. Aber: wenn die Steine aus dem Weg  geräumt sind, dann heißt es warten! Und den anderen nicht bedrängen. Ihm die Zeit lassen, die Jesus ihm lässt. Wenn Jesus einen Menschen auf-erwecken will, dann bestimmt er auch Zeitpunkte!  Warten im Angesicht geistlichen Todes kann schon sehr schwer fallen.  Gerade wenn ich den anderen sehr lieb habe – das können Seelenqualen sein. Denn wir wissen: Wenn ein Mensch sich nicht erwecken lässt, dann hindert er Jesus Christus ja daran, ihm zu vergeben, ihn neu zu machen, ihm sein Himmelreich zu schenken. Da fällt es schwer zu warten.  Aber – die Menschen damals am Grab konnten auch nichts anderes als dieses: Den Stein wegrollen, den Weg zu Jesus freimachen für Lazarus – und dann gespannt warten. Denn:  Was wir nicht können, tut Jesus. Er ist der Herr über jede Art von Tod!  Liebe Gemeinde, es ist ja gar nicht unsere Aufgabe, Tote aufzuwecken. Keine noch so gute Predigt kann das. Kein noch so einfühlsames Ge-spräch. Die besten Argumente versagen kläglich – wenn nur wir ins Grab hineinrufen: „Lazarus, komm heraus!“  Und ich frage einmal: Wie oft überfordern sich gläubige Menschen total, indem sie versuchen, ganz allein vom geistlichen Tod zu retten. Indem sie verzweifelt ins Grab hineinbrüllen: „Lazarus, komm heraus!“ Wie unsinnig von uns zu glauben, dass das unsere Aufgabe sein könnte.  Nein, Jünger Jesu rollen Steine vom Grab. Sie schaffen Hindernisse weg. Sie warten und nutzen die Zeit zum erwartungsvollen betenden Blick auf Jesus. Und dann handelt Jesus Christus als der Herr über Leben und Tod. Er, Jesus, ruft hinein in die geistliche Grabkammer, in der ein unerweckter Mensch liegt: „Lazarus, Helmut, Wilfried, Gerd, Peter – komm heraus!“  Und das Wunder kann nicht größer sein als eine Totenauferweckung wie hier in Johannes 11 – wenn dann nämlich ein Mensch dem Ruf Jesu  gehorcht und sich aus seiner geistlichen Totenstarre erhebt, um neue Schritte auf Jesus Christus hin zu wagen. 
An(ge)dacht 
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Drastisch beschreibt der Prophet Hesekiel dieses Ereignis mit dem Bild zweier Herzen: Das Herz aus Stein wird aus dem Menschen herausgelöst. Und das Herz aus Fleisch wird eingepflanzt. In Johannes 3 wird für dieses Wunder der Erweckung eines menschlichen Lebens das Wort „Wiedergeburt“ gebraucht.  Wenn ein Mensch dem Rufen Jesu folgt, dann wird er ganz neu! Geistliche Totenauferweckung ist Neuschöpfung. Und das ist ein Ereignis von großer emotionaler Kraft. Da jubeln nicht nur die Engel im Himmel. Da weinen Menschen auf Erden vor Freude, wenn sie miterleben, wie ein Mensch sein Leben neu an Jesus Christus festmacht! Da ist der Tod besiegt. Und die Schuld vergeben. Da darf gejubelt werden – auch auf Erden.  Wann haben wir, wann hast Du so ein Ereignis das letzte Mal gefeiert? Wann? Der Ort, an dem Christen großes erwarten, ist das offene Grab und ein rufender Herr. Und das geschieht immer wieder dort, wo Jesus ist: In seiner Gemeinde, in einem ganz normalen Gottesdienst.  Ich wünsche Ihnen und mir von ganzem Herzen mal wieder so eine Erfah-rung: Eine geistliche Totenauferweckung bei einem Menschen. Jesus macht‘s möglich.  Mit herzlichem Gruß – Ihr/Euer An(ge)dacht 
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Was Singles sich wünschen... Was Singles sich wünschen -  Gesprächshilfen im Umgang mit Singles in der Gemeinde  1. Wer ist ein „Single“? Es gibt kaum eine einheitliche Definition! Mögliche Typisierung: Person  ohne Partnerschaft, noch-nie-in-einer-Beziehung-gewesen, getrennt,  geschieden (Alleinerziehende, Verwitwete empfinden sich i.d.R. nicht als Single).  Eine Identifikation mit dem Etikett „Single" stellt für viele Singles eine Her-ausforderung dar. Manche sind bewusst Single, andere mehr oder minder intensiv auf der Suche. Die Bezeichnung „Single“ hat für manche die Schwierigkeit einer Notwendigkeit, sich mit dem aktuellen Beziehungs-status auseinander setzen zu müssen, bzw. sich damit identifizieren zu „müssen“. Das ist v.a. für diejenigen ein Problem, die nicht Single sein  wollen.  2. Welche Bedürfnisse haben Singles?  Wahrgenommen und wertgeschätzt zu werden (gerade auch als vollwer-tiges Mitglied der Gemeinde und nicht nur als eine „Arbeitskraft“, die viel mehr Zeit hat als Eltern)  Angebote für christliche Singles in Gemeinden für mögliche Freizeitge-staltung oder Kennenlernen bzw. die Möglichkeit zum Erfahrungsaus-tausch unter Gleichgesinnten  Gemeinschaft mit anderen – das Bedürfnis nach Nähe, Beziehungen zu stillen  Urlaubspartner  3. Wofür sind Singles dankbar?  persönliche Freiheit, Unabhängigkeit, Selbstbestimmungsmöglichkeiten  „Zeit zu haben für mich und Gott“  Flexibilität: mehr Raum für Spontanität  i.d.R. mehr finanzielle Möglichkeiten  Ressourcen für den Einsatz für andere  „Verantwortung nur für mich selbst zu haben“  Möglichkeit geistlich und charakterlich zu wachsen (wie auch in einer Ehe) – nur dass ein Single andere Reibungspunkte als Auslöser hat  „ausschlafen können ohne Babygeschrei“  „niemand isst mir mein Lieblingsessen weg“  die Chance zu entscheiden, mit wem man Zeit verbringt und verbindliche Beziehung lebt; oder anders: „keine besserwisserischen Schwiegereltern“  „lieber allein glücklich als zu zweit unglücklich“ 



 
 

7 
4. Was möchten Singles in ihren Gemeinden erleben?  Perspektivwechsel, also dass Predigten nicht nur Beispiele über Familien beinhalten (Anregungen sind z.B. in „ICH und DU - ein WIR?“ zu finden)  Wertschätzung aller Lebensformen  Offenheit um z.B. in Gesprächen etwas gefragt zu werden über ihre Situ-ation und ihre Zufriedenheit mit dem Leben  am liebsten Gemeindeleiter aus allen Lebenssituationen, die Befindlich-keiten aus eigener Erfahrung kennen – oder aber ein regelmäßiges, offe-nes Gespräch  gegenseitige Wertschätzung  Raum für Begegnung statt „Programme“  „Mein/e Traumpartner/in kommt zur Tür rein und setzt sich neben mich!“  keine vorschnellen Pauschalsätze wie: „Ich bete für dich, du findest einen Partner!“ oder „Eine Ehe zu führen ist auch nicht immer leicht!“ oder „Genieße es doch, dass du so viel Zeit hast!“  5. Welches Angebot wünschen sich christliche Singles? Manche Singles wünschen sich ein Angebot für ihre Zielgruppe („Gerne möchte ich mich mit Leuten umgeben, die meine Situation verstehen kön-nen“), andere würden nicht teilnehmen („Einen Single-Hauskreis möchte ich nicht, um diese Zeit nicht zu instrumentalisieren für Partnersuche, bzw. ich möchte nicht immer nur über das gleiche nachdenken!“). Keine Gemeinde kann alle Angebots-Schienen abdecken – eine Zusam-menarbeit im Rahmen der Evangelischen Allianz o.a. stufen die meisten Singles als sinnvoll ein.  Singles, die planen selbst ein Single-Angebot zu initiieren, können oft nicht genau einschätzen, ob dieses Anliegen von Gemeindeleitungen unter-stützt würde. Auch wäre es eine Ermutigung, dass Gemeindeleitungen bei überkonfessionellen Gesprächen diesen Impuls transportieren und so da-zu beitragen, dass sich initiative Singles vernetzen können, um zusam-menzuarbeiten. Einen ersten Überblick zu bereits bestehenden Angeboten bietet diese Zu-sammenstellung: http://opportunity-singletag.de/single-sein/  Häufig genannte Wünsche sind:  überkonfessionell, gemeindeübergreifend (v.a. bei kleineren Gemeinden)  klare Angabe der Ausrichtung wie z.B. gemeinsame Freizeitgestaltung, Seelsorgeangebot, Impulse zur Persönlichkeitsentwicklung, Kennenlern-angebot (hier dann eine klare Altersabgrenzung und ausgewogenes Männer-Frauen-Verhältnis), etc.  

Was Singles sich wünschen... 
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 Raum für Gespräche und Austausch  Aktivitäten wie Wandern, Kochen…, die ein In-Kontakt-kommen erleich-tern  Anregungen, was die Bibel zur Situation der Singles sagt; gemeinsam Zeit zum Hören auf Gott  positive Ausrichtung, Impulse zum sinnerfüllten Leben und kein Blick auf „empfunden Mangel“ bzw. Selbsthilfegruppenatmosphäre – also: eine un-gezwungene, lockere Atmosphäre  „ernst genommen werden als Erwachsene zwischen Kindergarten und Seniorenheim“  „Nicht-Singles sollen neidisch sein auf das tolle Programm, das Singles geboten wird“  Gesprächsleitfaden zusammengestellt von: Daniela Ehrig, kontakt@opportunity-singletag.de Veranstalterin von „opportunity" Kennenlerntage für christliche Singles Herausgeberin von „ICH und DU - ein WIR?“25 Kennenlerngeschichten mediaKern 978-3-8429-1619-7 Tour durch das Neue Testament  Am 21.04.2018 trafen sich in der Freien Evangelischen Gemeinde Fürstenfeld-bruck – besser bekannt als FeG FFB – rund 40 hochmotivierte Teilnehmer/innen zur Tour durch das Neue Testament mit Thomas Brinkmann. Die auch Folgeveranstaltung – die Tour durch das Alte Testament war im Januar – fand großen Gefallen. Sehr lebendig und aufgeweckt waren wir zusammen mit Herrn Brinkmann den Tag „mental“ unterwegs. Und wer denkt, dass man hier nicht von seinem Stuhl hochkommt, der irrt: Durch anschauliche und eingängige Bewegungen lernt man spielerisch den Weg durch das Neue Testament. Das schöne Wetter ließen wir uns auch nicht entgehen: Die Mittags- und Nachmittagspause genossen wir größtenteils auf dem Vorplatz der FeG. Herzlichen Dank an Herrn Brinkmann und das Organisationsteam!  Julia Menz 
Was Singles sich wünschen... Bericht Tour durch die Bibel 
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„Passend statt richtig!“ – das habe ich mitgenommen vom letzten großen Frauenfrühstück. Die sympathische Referentin hat rund 100 Frauen in  ihrem Vortrag Tipps und Tricks Rund um das Thema Entscheidungen  verraten.  Schwierig sind nicht nur die Großen, sondern auch die Kleinen – und wir müssen immer mehr davon treffen. Je grösser die Auswahlmöglichkeit, umso grösser auch die Angst, das Ideale zu verpassen. Oft scheitern wir auch an dem Anspruch, heute eine Entscheidung treffen zu wollen, die in 20 Jahre auch noch passt und vergessen über das Hirn zermartern ganz, dass unsere Sicht auf die Dinge natürlicherweise begrenzt ist. Eine Ent-scheidung kann sich auch dann als richtig erweisen, wenn ich einfach nur dazu stehen kann. Hilfreich ist auch, nur das zu entscheiden, was auch im eigenen Entscheidungsbereich liegt. Ganz oft stellt sich auch heraus, dass kleine Entscheidungen weder als „richtig“ oder „falsch“ zu werten sind; die Frage ist häufig: Was mag ich lieber oder mag ich das überhaupt? Weitreichende Entscheidungen sollten sorgfältig überdacht und Argumente auch gewichtet werden. Auch hier gilt: Angst ist kein guter Ratgeber.  Schön, dass wir in all unseren Entscheidungs-prozesse Gott im Gebet miteinbeziehen kön-nen, und dass es auch hier häufig nicht nur gut oder schlecht gibt, sondern dass wir mit Gott vielfältige Entscheidungen treffen dürfen.  Julia Menz 
Großes Frauenfrühstück Bericht 
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Bericht BuJu 2018 Das Thema des  diesjährigen BuJu  lautete „Das bin ich“.  Maren und ich besuchten zu diesem Thema das Workshop „Kreatives Schreiben“:  Das bin ICH – Maren Denninger Glückliche Tage. Alles läuft super. Traurige Tage. Streit. Motivation: Gefühlte 0,0%. Verletzlich. Zerbrochen. Einsam. Außenseiter. Viel zu schüchtern. Muss heulen. Freunde? Ja, nein? Wer gehört dazu? Wozu das alles? Was ist der Sinn? Ein hoffnungsloser Fall? Nein. Hoffnung gibt es immer. Es gibt Gott. Gott? Wer ist das? In der Schule sagen sie dir, es gibt ihn nicht. Urknall.  Evolution. Alles wissenschaftlich bewiesen. Moment, nein. Es heißt Evolutions-Theorie. Keine Beweise. Gott ist da. Ansprechpartner. Tröster. Retter. Heiland. Treu. Ewiglich. Heiler. König. Unvergleichlich.  Unbeschreiblich. Es ist egal, was draußen passiert. Nimm es gelassen. Mach dir nicht tausend Gedanken wegen nichts. Ich bin faul. Verliere manchmal die Geduld. Tollpatschig. Unsportlich. Mathematisch unbegabt. Introvertiert. Unkonzentriert. Egal. Egal. Ich bin sprachbegabt. Ehrlich. Kreativ. Nett. Auf meine eigene Art und Weise wertvoll. Ich werde geliebt und daran wird sich nichts ändern, egal was ich tue. Gott ändert sich nicht. 
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Das bin ICH – Julia Albertsmeier Man überhört mich nicht und ich bin immer da. Mach alles mit und sag meistens „ja“. Hab Spaß daran mich zu bewegen und zu drehn, bei Flamenco Musik kann alles vergehn! Doch wenn sich die Türe schließt und die Ablenkung fehlt, wenn ich alleine bin und mich niemand mehr hört, dann sollte ich putzen, abwaschen oder die Steuer drehn die Jungschar vorbereiten, Bibel lesen und hörn! Da bin ich unsagbar faul, lass alles liegen und stehn, bin einsam alleine und kann nicht verstehn, dass du doch da bist, mich siehst und verstehst. Ich nichts muss um zu sein, nicht Leistung für dich zählt. Dass du mich liebst wie ich bin, mit allem Grauen, allem Faulen, dem Lauten und Leisen, eben Allem was ich bin. BuJu 2018 Bericht 
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7. Ökumenischer Radlergottesdienst in FFB 12. Mai 2018: Etwa 60 Per-sonen, vor allem Radfahrer, versammeln sich vor der Evang.-Luth. Gnadenkirche. Thema: „Suchen – Pilgern – Gott erleben“. Erfahrungsberichte auf  Fahrten. Bibeltext, Bezug aufs Heutige, somit erlebbarer Glaube. Zum Abschluss Möglichkeit sich segnen zu lassen und ins Gespräch zu kommen. Schöne, schwungvolle Lieder begleitet vom Posaunenchor. 



 
 GeMEINdeLEBEN 
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Seit Kurzem besteht das Büchertisch-Team aus Mirjam Siegel Vidi und Gunther Senf, die Angelika Gundelbacher nach ihrem jahrelangen, treuen Dienst ablösen. Sie werden sonntags abwech-selnd den Büchertisch betreuen. Ein „Dienstplan“ hängt an der Pinnwand der Jahreslosung.  Ihr könnt weiterhin gerne Bestellwünsche bzw.  Bestellvorschläge an das Team richten.  Außerhalb der Veranstaltungen kann unser Online-Büchertisch genutzt werden, der rund um die Uhr geöffnet ist. Umfangreiche Auswahl an christ-licher und allgemeiner Literatur sowie schnelle Lieferung sind damit ge-währleistet. Bitte nutzt dazu folgenden Link zum SCM-Shop: Wenn ihr über den Online-Büchertisch einkauft, erhaltet ihr eure Bestel-lung per Post zugeschickt – ab 19 EUR Bestellwert portofrei. Ihr müsst sie nicht am Büchertisch in der Gemeinde abholen. Es gelten die AGBs und Lieferbedingungen des SCM Shops.  Durch euren Einkauf über unseren Büchertisch – online oder offline – un-terstützt ihr die Gemeindearbeit.  Wir freuen uns sonntags über einen Besuch an unserem Büchertisch und auf euren Einkauf – offline und auch online! 
Büchertisch 

RainerSturm  / pixelio.de  günther gumhold  / pixelio.de 
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Veranstaltungen/Termine Seit einigen Jahren findet auch im Landkreis Fürstenfeldbruck die Aktion „Stadtradeln“ statt, dieses Jahr vom 17. Juni bis zum 7. Juli. Wir haben als Gemeinde schon zweimal mit einem kleinen Team daran teilgenommen. Dieses Jahr wollen wir das wieder tun und damit gleichzeitig unsere  Gemeindekasse unterstützen, indem wir die Teilnahme FeG-intern als Sponsoren-Radeln gestalten – Radeln für die Gemeinde :-). Dabei soll es jedoch deutlich zwangloser zugehen als bei gewöhnlichen Sponsoren-Läufen: Niemand braucht sich einen Unterstützerkreis zu  suchen, und niemand muss im Voraus einen bestimmten Betrag pro gera-deltem Kilometer fest zusagen. Mitglieder und Freunde der Gemeinde (oder auch Familien, Hauskreise, ...) legen einfach für sich selbst fest, wie viel sie für jeden vom Team „FeG-Radler“ gefahrenen Kilometer an die  Gemeinde spenden wollen, brauchen das aber niemandem mitzuteilen. Bei Bedarf kann man diese private Entscheidung auch noch nachträglich anpassen; denn anders als bei Sponsoren-Läufen ist ja im Voraus nicht absehbar, wie viele Kilometer das Team schaffen wird. Im Jahr 2015  waren es 2238, im Jahr 2016 nur noch 590. Außerdem werden natürlich viele Radler aus Gemeinde und Freundes-kreis gesucht, die drei Wochen lang eifrig in die Pedale treten. Die Teilnah-me an der Aktion ist unkompliziert: Einfach unter www.stadtradeln.de  registrieren, sich dem Team „FeG-Radler“ anschließen und die gefahrenen Kilometer zeitnah in den Radel-Kalender auf dieser Seite eintragen. Wie anonym man dabei bleiben möchte, kann man selbst festlegen. Und dann natürlich fleißig radeln! Es werden auch Erfassungsbögen ausliegen, auf denen man seine Kilometer ohne Internet eintragen kann; diese müssen dann nach Abschluss der Aktion in der Gemeinde abgegeben werden. Die Meldefrist für die gefahrenen Kilometer endet eine Woche nach dem Aktionszeitraum. Danach wird das Ergebnis unseres Radler-Teams be-kanntgegeben; diejenigen, die sich zur finanziellen Unterstützung der Akti-on entschlossen haben, haben dann die Gelegenheit, den Betrag, den sie für sich festgelegt haben, mit dem Vermerk "Stadtradeln" zu überweisen oder abzugeben. Wir freuen uns auf viele Teilnehmer an der Aktion und wünschen allen viel Freude am Radeln (mit der zusätzlichen Motivation, die Gemeinde dadurch zu unterstützen), Bewahrung auf allen Wegen, schönes Wetter und ein fröhliches Herz zum Geben! Christoph Meyer 



 
 

15 Männer-Kegeln  Montag, 19-22 Uhr im Bürgerhaus Emmering 11. + 25. Juni 9. + 23. Juli  Ansprechpartner: Albrecht Noller, Tel. 08141 26404 Café Regenbogen – für alle, die sich Farbe ins Leben wünschen  Jeden 2. Mittwoch im Monat um 15 Uhr  Mittwoch, 13. Juni „Die Bibel – Gotteswort? Menschenwort?“ – Erich Abt  Mittwoch, 11. Juli „Alttestamentliche Weisheitsliteratur“ – Thomas Scheitacker  Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638  Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404 „Kleines“ Frauenfrühstück  Mittwoch, 1. August um 9 Uhr  Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638  Julia Menz, Tel. 08141 5294088 
Veranstaltungen/Termine Eltern-Kind-Kreis  Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren und ihre Eltern sind herzlich eingeladen!  Montags, 9-11 Uhr (findet in den Schulferien nicht statt)  Ansprechpartner: Sandra Sigmund, Tel. 08141 8906893  Elfi Zimmermann, Tel. 08141 4508 
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Veranstaltungen/Termine Gebetswerkstatt Lobpreis   Anbetung   Fürbitte   Bitte   Hören Schweigen   Gottes Wege erkennen   Dank Alte und neue Formen des Gebets kennen lernen Nächste Termine – 19 Uhr: 10. Juni, 8. Juli Ansprechpartner: Klaus Gundelbacher, Tel. 08141 42244 Gebet für die Gemeinde:  Montags (mit Ausnahme vom Montag nach der Gebetsinitiative) um 20 Uhr, im Gemeindezentrum Ansprechpartner: Elfi Zimmermann, Tel. 08141 4508  FreitagMorgenGebetskreis:  Freitags um 9 Uhr, im Gemeindezentrum (Hauptanliegen: Ehen und Familien) Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404  Wer dazu kommen möchte, ist jederzeit willkommen! Jungschar: Für Kinder von der 2. bis zur 6. Klasse  Freitag, 17-19 Uhr: 8. + 22. Juni, 6. + 20. Juli  Ansprechpartner: Florian Schneider, Tel. 08141 353932  Teens-Kreis: Für alle Teens von 11 bis 15 Jahren  Freitag, 19-21:30 Uhr (wöchentlich, jedoch nicht in den Schulferien)  Ansprechpartner: Thorsten Hegenscheidt, Tel. 08141 5346882 
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Geburtstage GeMEINdeLEBEN 
Jungschar-Zeltwochenende  Wann: 13. bis 15. Juli 2018 Wo: Freizeitpark Mammendorf – Jugendzeltplatz Ansprechpartner: Heiner Mittermaier, Tel. 08105 772309 Am 22. Juli findet das diesjährige Sommerfest statt. Eine herzliche Einladung an alle Kinder! Details folgen.  Achtung: KiGo-Kids pausiert in den Sommerferien! 



 
 Diakone + Bereiche: Albrecht Noller Praktische Dienste Irmgard Reichert  Finanzen Dominik Sigmund Öffentlichkeitsarbeit 

GeMEINdeLEBEN 
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Der Pastor und die Ältesten (Leiter der Gemeinde) sind nach dem Neuen Testament verantwortlich für die geistliche Führung der Gemeinde, für Lehre, Wortverkündigung und Seelsorge. Gerne können Sie sich mit Ihren Anliegen und Fragen an den Pastor oder an die Ältesten wenden. Florian Hradetzky fhradetzky@feg-ffb.de Helmut Wurm hwurm@feg-ffb.de Andrea Schauperl aschauperl@feg-ffb.de Gerd Ballon, Pastor Ferdinand-Miller-Str. 13, 82256 Fürstenfeldbruck Tel. 08141) 5 27 48 59 pastor@feg-ffb.de 
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 … letzte Seite DER ATEM DER EWIGKEIT - WIRD EINZIG GETRAGEN VON DER LIEBE GOTTES - DIE LIEBE  MEINE LIEBE IST NUR EIN WORT - ABER DEINE LIEBE, HERR, TREIBT ALLE DUNKELHEIT FORT. SIE IST DAS HELLE LICHT MITTEN IN TIEFSTER NACHT - HAT MICH VOM TOD ZUM LEBEN GEBRACHT! - HERR, ICH PREISE DICH!  DU BIST DIE SONNE, DU BIST DAS LICHT - DU BIST DER, DER MICH FREI VON SÜNDEN SPRICHT. DU LIEBST MICH HERAUS AUS ALLER NOT - DU, MEIN RETTER, MEIN KÖNIG,  MEIN HERR UND GOTT! - ICH PREISE DICH!  DEINE LIEBE IST TIEF UND MÄCHTIG UND WEIT - SIE TRÄGT DEN ATEM DER EWIGKEIT. SIE RETTET UND HEILT UND MACHT ALLES NEU - ICH LIEBE DICH, VATER!  DU ALLEIN BIST TREU! ICH LIEBE DICH!!  INGRID ÜBLER www.christliche-autoren.de 


